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Ein Brkef an nremen Freund .
Gelrebcester Freund !

L^ch schicke dir etwas Neues , lese es,undberich .^ te mir , ob es nicht die Wahrheit ist . Ich
werde dir nur von denen Beschäftigungen der
nmsten jungen Wiener etwas zu wissen machen .
Die Bearbeitung der jungen witzigen Wiener
bestehet in vielen , aber in wenigen guten , nützli »
chen , brauchbaren Büchern . Viele wollen Ge»
lehrte seyn , wenige aber sind es , weil fie es selbst
zeigen , indem sie mit nichts als Schmähungen
unnützen Geschwäder , Zotten und Possen zu thun
haben , und doch in der That nichts anders sind ,als Leute , welche erst aus den Windeln heraus
ge. chioffcn find , und etwa noch die Amme auf
chrer Seite haben , oder doch schon die dritte
Schiue erlernet haben .

Mge Leute zusammen ,
2W , so wirft du etwas

theils lächerliches , theils ärgerliches finden .

«f - n
Beispiele . Ist hier ein Witz ? Ich

K - ^ ^ rm Stande , was letztere aberste nicht sind , einen Menschen zu kritissren , kom.me aber gar nicht auf das , was er geschrieben hatsondern fange von seinem Körper an , daß er klein!
krumm u. s. w. ist. Ist ein' W,ß , w^ rr

. ^^^^enschen , besonders Geistlichkeit he^
ab. ese , sie um ihre Ehre , welche fie vor dem

bringe ? Ist hieven Witz , wenn «ch Leute in das Narrenhaus
) ( 2 schicke ,



schicke , und Loch selbst der Direktor der Narren

Sin ? Ist hier ein Witz , wenn ich das Fravenvolk

als keine Menschen erkläre , und doch täglich ein

solches Thier gern haben möchte , über selbes alle

Finger schlecke , solches aber nicht bekommen kann ,

theils weil fie noch unter der Ruthe stehen , theils

«eil fie noch naß unter den Ohren find , theils

such , weil fie nicht einmal so viel zu leben Haben ,

um sich das Nothwendige zu verschaffen ? Ist hier

«in Witz , wenn ich über unsern Hirten etwas

herausgebe , wo ich ihn gewaltig herabsetze , und

um sein Ansehen bringe ? Gieb acht mein Freund !

Es ist noch nicht gar , diese jungen Lecker , und

Hursche kommen noch weiter , fie greifen sogar rm»

fern geheiligten Monarchen se. bst an , und wollen

hier ihren Witz zeigen , da fie doch überallhin
allen Fällen große Dummköpfe find . Wie gefal »

len der also diese , mein Freund ! Ich bitte dich ,

weil du einige , glaube ich , von diesen jungen

Leute nur von Weiten kennest , denn in der Nähe

mdchte ich mit einem solchen Abenrheuer nicht

bekannt seyn , bringe ihnen dieses Schrecken , wel¬

ches ich hier beygeleget habe , gelegenhettlech m dre

Hände ; willst du es aber ihnen nicht geben , ss

sieb «S im Druck heraus , damit sie es doch Se»

kommen , und wissen , wie lieb und angenehm

sie find .

Geliebttste Kinder , und gewaltige
Dummköpfe .

N,M ! «» " " " " " "«>>>« ,
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und sage zu euch , Psuy , schämet »hr euch nicht ,

wisset ihr die Absicht unsers geheiligten Monarchen

in keinem Stücke Warum ließ er die Presse frey ?

sewiß wie ihr glaub t , damit ihr euch unterem ,

her zazanken kdn' - et , nein : aus keinem andern

Absehen , als baß ihr mir ihm zur Bildung des

Staates , zur Einrichtung des Landes arbeiten ,

und hier euren Witz entdecken solltet . Aber da

kamen Witzlinae , und bedienten sich dieser Gele¬

genheit , schrieben Schmähungen , um ihren Hun »

ger zu stillen , nannten sogar jene , über welche sie

lästern . Haltehe noch einer von euch etwas

schreibet , halt ! sage ich , mit diesem nwe , ihr wer¬

det euren guten Monarchen noch beleidigen . Kbnnte

ich mit ihm reden , ich wollte zu ihm also sagen .

Gerechtester LandesfürS ! Du Haff etwas an»

Hers bey unsern Wienern gesucher , als Du bekom»

wen hast , sie haben Dich hintergangen , und ih»

ren Witz auf Etwas geheftet , was das Wider¬

spiel ist , was Gift der Jugend , Aergerniß dem

Alter , und Untergang der Religion bringet . O

liebenswürdiger Monarch ! wie haben sie Dein Ge»

bot übertreten , und selbst über Dich , und Pabst

Pivs den vi . so schändlich geredet . Lasse , gcrech »

tester Fürst ! diese Kinder einsperren , und ihnen

Art , Gehorsam gegen ihren Fürsten , lernen .

Wir gefällt euch meine Witzlinge , und Na- >

senweise diese hier angeführte Rede . Seyd ihr da»

mit zufrieden , oder schreibet ihr immer noch Neues

auf Neues . Gut , ich erlaube es euch , schreibet ,

denn ihr müßt leben . Schreibet so lange , bis

ihr endlich . —-
) ( 3 Die -
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Dieses demnach , mein Freunds mache allendenen zu wissen , welche mit diesem Bücherschrer ' rken umgehen .
^

Ich weis es , du wirst mich fragen : Wer findes dann , die etwas schreiben , und am Ende dockselbst Nichtwissen , was sie geschrieben haben Ick
werde der es gleich beuchten . Es find Leute ohne
Dorurcheil , Leute ohne Nächstenliebe, Leutt ohne
Vernunft , Leute ohne Religion , mit einem Wor¬
te , Leute , welche von diesem Büchersch - eiben leben
müßen, weil Ke nicht betteln dürfen , und doch
mchts zu leben haken . Solche , wirst du mir a»r .
worren , find es , die den Monarchen so hinterge .
hm , dle der Stadt so schädlich find , die in Ge.
sellschaften sich groß zergen , in der That aber klem
find , und kaum um einen Kreuzer Ochsenhirn im
Kopfe haben . Ja , ja , solche find es.

Diese soll man mso hernehmen , und so lang
züchtigen , bis fie von diesem unnützen Lückevs
schreiben aufhören .

Wie glaubst du aber , mein Freund . ' könnte
man diese dumme Schreiber abstellen , wir selbst
abstellen ? Ich meine , wenn nur keiner von uns
ein solch dergleichen Buch mehr kaufe , so wollten
die Herren Buchdrucker keinem mehr ein Gehör
geben , und müßten die Schreiber also mit einer
andern Profession ihr Brod verdienen , entweder
Pfannenflicken , oder Strohschneiden u. d. g. : Ich
kaufe keines mehr , sage es , mein Freund ! deinen
übrigen Freunden , wie ich ; flx sollen nur keines
mehr lesen , und kaufen , so werden wir gleich in
erweichen Tagen diese unsere vornehme , gelehrte

Bücher »
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Bücherschreiber in den Häusern fingen , und als »
dann nach dem Gesänge sagen hören . Ivlileresmur
mei , lum xsuper üvckiollus , L ckiim' üüs lcriptor .
Denn dieses lernen sie auswendig , weil sie ohne »
dem sehr wenig Latein reden können .

Aber Freund ! es soll nur einer in mein Haus
kommen , dem gebe ich keinen Pfennig , ich lasse
ihm zum Dank seiner Schreibers ?, über die Stiege
hinab leuchten , und aus dem Hause hinaus wei¬
sen. Wohin aber ? nicht wie fie sagen , auf die
neuerrichtete Bibliothek der erzbischdflichen Kur :
nein , sondern in ihre selbst eigene Bibliothek in
dem tiefen Graben lasse ich einem solchen Ge»
lehrten führen , da kann er , wenn er Bücher
schreibt , jucken und weben dabey , wie er will .

Sage du mir , ob ein solcher Kerl nicht mehr
verdienet , ob nicht das noch zu gnädig ist , allem
nur Geduld , lasse Zeit , es wird auch etwas wi-
der mich , Loch ohne Verstand , heraus kommen , du
wirst es sehen , daß ich wahr geredet habe. Allein
wenn mir die Kerln grob kommen , so ruffe ich
alle Fratschlrrweiber zusammen , welche ohnehin ,
wegen dem Buche , bdsr find : Frage ? ob die Weibs¬
bilder Menschen sind . und diese müßen einem sol¬
chen häßlichen Gesichte die Augen auskratzen , und
fich vertheidigen ; sie müßen einem solchen die Ant »
wort aus den Bukel drucken , damit er Loch nie »
mal darauf vergesse. Denn sie sind nicht mehr wehrt
als daß man sie samt ihren Schriften
Ich mache , mein Freund den Schluß , und sage dir
laß dich von keinem solchen Unthirr betrügen ; wem,
ffr auch wirklich grob über dich schreiben , anrwor »

te



re ihnen nichts daraus , laß sie Hausen , krummen -
toben , die Narren , schweige allezeit , wie es wird

machen dem
Freund

und euer Liebling von Weiten
P .

Nl a ck c r a g.

^ ch meine schon , als hörete ich jene , weicht doch

Gelehrte sind , sagen : Dieser giebt ein Buch her »

aus , und schreibt über diese , welche ohne Witz
Etwas auf Etwas schreiben , und in seinem Buche

ist selbst gar kein Witz , nichts alS Grobheiten . Zu
diesen sage ich mit aller Art : Meine Herren , Sie

haben Recht , allein ich zähle Sie nicht darunter ,

ich ne . me nur diese , welche so dumme Büchel ge«

schrieben haben . Denn , wenn ich für diese ein ge-

lehrtes Buch schreiben wollte , so verstünden sie es

nicht , und legeten es anders aus , als ich es ge»

meinet habe , wir sie es schon oft gethan haben ;

so aber ist es ein wenig grob , und fie werden es

sehr gut verstehen . Ich hoffe also, daß ich Si », mei »

ne Gelehrten , nicht belediget habe. Ich setze nur

einen Fall ; zu einem kleinen Hm d, wenn man chlt

abrichten will , nimmt man ein kleines Stdckchen ,

oder ein Rüthchrn , zu einem Ochsen aber einen

Kolben , und dergleichen Beispiele . Hier werden

Sie also meine Meinung schon errathen .

Wollte der Himmel ! es würden auf einmal

alle gelehrt , verändert , so würden diele in einer

geraumen Zeit sehen , wie lächerlich sie vorhin

r »aren . Welches ich wünsche .
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